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^ Die neueste fürsorgliche Verordnung unseres
lizeiverwalters, Herrn Bürgermeister Müller-
iitler, betr. den Ernteschutz wird wohl bei allen
!ich denkenden Leuten eine dankbare Aufnahme

Lokales. (W .T .B .Amtlich)Großes Haupt -Quartier , 28 . Juli 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz

Hrmet  des Oetteralfeldmarscfeall Kronprinz Rupprecbt von Bayern
^ - - ..... Bis auf kurze. Unterbrechungen blieb die Katnpstätigkeit der Artillerie
«SSÄÄSÄ “ «nb ^ °^ fr°nt  unvermindert stark. Heut- Morgen setzte
i die Erwischten auch exemplarisch bestrafen aus breiter Front uueder heftiges Trommelfeuer ein . Auch lM ArtolS

Wir glauben jedoch, daß die Morgenstunde kan : es zeitweise zu lebhaften Feuerkämpfen
,, Uhr zu früh rst, zumal es um 4 Uhr auch yront des ds »t «t>i,sn
Harem Wetter jetzt noch völlig Nacht ist und or nrir <Ul,ts V,*n ^v -onprinzenSüdlich von Aplles schlugen zwei neue französische Angriffe gegen die

von uns gewonnene Stellungen verlustreich fehl. Sonst blieb die Gefechts¬
tätigkeit, abgesehen von vorübergehender Steigerung des Feuers, in der
Champagne und an der Maas gering.

Armee des 6eneralfe !dmar$ckall Herzog Hlbrecbt von Mürttemberg
Nichts Wesentliches.

M ) wieder den Dieben eine Lücke geboten sein
Mr. Uebrigens ist das Verbot durchaus nicht

eine Polizeiverordnung der König!.
Iuung veröffenticht im Kreisblatt Nr . 83 vom

11 1887, sagt int § 1. :
"3ur Nachtzeit soll das Feld allenthalben ge-

Wn sein und zwar:
•*vom 1. November bis' Ende Februar von

abends6 bis morgens 7 Uhr;
vom1. März bis Ende April von abends 7
vis morgens 8 Uhr;

) vom1. Mai bis Ende August von abends 9

In zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner 13  Flugzeuge.
Bahnhöfe und militärische Anlagen von Paris  wurden heute Nacht

bis morgens s Uhr ; . . uiit Bomben beworfen . Treffer im Ziel wurden erkannt . Unsere Flieger
vom1/ September bis Ende Oktober von sind trotz starker Abwehr unversehrt zurückgekehrt.

jfct 84 ^ Xn»sÄ \ .c Oestlicher Kriegsschauplatz
ij°̂ . und Feldweg auf einem offenen Grund- front des Gemralfeldmarscballs Prinzen Leopold von Bayern

auf£)ält , ohne daß dazu von der Orts - Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm-Ermolli.

^ . Unsere Division-n gewannen östlichu. südöstlich von Tamepol weiter
^Mnsfalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft." Gelände . Beiderseits des Dnjester setzen die geschlagenen russischen Armeen
SfcillfÄtoiTi .tt 'stf unter zahlreichen Straßen- und Eisenbahn-Zerstörungen ihren Rückzug fort.

durch d°- Str -,,. gn bcr  Verfolgung haben unser - Armeekorps die Linie Jagielnicachoro-
donka-Blotow überschritten.

front des Generalobersten Erzherzog Iosek
* „uv iviuiuiiimcii. Die Truppen des Nordflügels nähern sich den Bruthniederungen unter-

taieî se- 3lnna^me  von Postpaketen nach der halb Kolomea . Westlich der Straße Seletin - Fundal - Moldovi , in den
bi L -TLMk SNmL 'LN » «Ä . entrissen deutsche und öster.-ung. Truppen dem dort hal.
«7 Von einen Absender täglich höchstens 20 lenden Femd einige Hohen -Stellungen . An der oberen Puthna gingen

*^ geliefert werden.
Cr ^ ^"b >el mit Lebensmitteln. In einer

!W.Un̂ ût  Überordnung über den Handel mit
i$ ^ Und Futtermitteln und zur Bekämpfung
Mich. Handels, die im „Reichsanzeiger" ver-

u>ird, heitzt es : Personen, denen die
3um Handel erteilt ist, haben aus schrift.

gedruckten Mitteilungen, die sie imtii. *’lmpn cr~ -So «, rcu

verschärft.
Bnn "uläßlich öes zweijährigen Bestehens des

^Irrtts „Kurhaus Kronthal" findet heute
nne Gedenkfeier statt. Freunde und Gönner

.vzaretts sind herzlich willkommen.

suchen Verkehr versenden, den Tag der Er-
H!en v Erlaubnis , sowie die Stelle zu ver-
^chr'ist Erlaubnis erteilt hat. Wer dieser

'll zuwiderhandel, wird mit Gefängnis bis
^tan^̂ unaten oder mit Geldstrafe bis zu fünf*
l»» Ert Mark bestraft" . Sieben der Strafe

Einziehung der Gegenstände erkannt
?»r n' uuf die sich die strafbare Handlung bezieht,
N)t vschied, ob sie dem Täter gehören oder
"^ Qft le'e Verordnung tritt am 23. Juli 19l7

k«n eue  P ilzlehrmittel.  In weiten
1̂njcres Vaterlandes ist die Kenntnis der

taim' deren restlose Sicherung in der.Kriegs-
^pelt bedeutungsvoll ist, auf vereinzelte

Kräfte des Südflügels, vor überlegenem feindl. Druck, auf die Osthöhen
des Bereczker-Gebirges zurück.

Bei der
Heeresgruppe des GeneralfeldmarscbaN von fllackensen

und an der
jMazcdomscben front

ist die Lage unverändert.
_ _ _ Der erste  Generalguartiermeister: Luoendorff.
Persönlichkeiten beschränkt, namentlich gilt das von
Nor ddeulschland. Es erscheint daher sehr zeitgemäß
dast die „Jugendspende für Kriegerwaisen" in Essen
es unternommen hat, die Koch ' schen  großen und
kleinen Pilztafeln , deren bildliche Darstellungen und
treffenden Merkverse bei sämilichen Teilnehmern
der großen Pilzwerbevetsammlung im „Physiolo¬
gischen Institut " in Berlin vielen Beifall fanden,
an sämtliche Schulen Deutschlands zu versenden.
Die großen und kleinen Pilztaseln, deren Brauch¬
barkeit von höchsten maßgebenden Stellen anerkannt
wurde, werden auch sehr geeignet sein, in Mwkt-
ahllen, öffentlichen Gebäuden, Kasernen uff. zum

Ausgang zu kommen, damu die Pilzkunde Mehr
Verbreitung findet. Könnte man jedem unseres
Krieger an der so pilzreichen Ostfront ein Koch'schen
Merkblatt in die Hand geben, man würde vier
Freude und Nutzen damit wachrufen. Die Tafeln
können bezogen werden von der „Jugendspende
für Kriegerwaisen" in Essen, Kurtstraße 7. De>
Preis für die vier großen Pilzwandtafeln beträgt
6 Mk., für die kleinen Pilztafel mit Anmerkungen
(Ausgabe für Schüler ) 0,10 Mk.

* Bingen.  Die Ernle -Aussichten sind am
Rheine die allergllnstigsten, aber dort sieht man
mit Spannung der Lösung der Frage entgegen



«je sich in Zukunft die Preise der Lebensmittel
stellen werden, und da ist man sich denn überall
voll bewußt, daß die bestehenden Verhältnisse trotz
der günstigen Ernte-Aussichten zu einer möglichst
ökonochischen Ausnutzung der Vorräte förmlich
zwingen. Und hierbei bricht sich immer mehr die
Ueberzeugung Bahn, daß namentlich die Massen¬
speisung in Volksküchen und Fabrikkantinen ein
dringendes Gebot der Zeit ist, welchem besonders
im kommenden Winter eine ganz hervorragende
Bedeutung zukommen wird. Es ist denn auch ein
sehr günstiger Umstand, daß auch in der Fabrikation
von Volks- und Kriegsküchen unsere Industrie
ganz außerordentliches leistet. Vor allem ist es die
Münchener Kochherd, und Ofenfabrik Friedrich
Wamsler, Kgl. bayer. Hoflieferantin, die, wie
überall bekannt, geradezu unübertreffliche Fabrikate
dieser Art produziert und deren Hauptkatalog eine
wahrhaft erstaunliche Auswahl hierin aufrveist. Der
Winter steht bereits vor der Türe, und wem dcher
die Frage der Ernährungsmaßnaymen nicht gleich¬
gültig sein kann oder darf, der wird gut daran
tun, sich baldigst an die genannte Firma zu wenden,
von der er jede wünschenswerte Auskunft speziell
auch in Betreff der Lieferung und Einrichtung ge¬
eigneter Anlagen für Massenverpflegung erhalten
wird.

WWkkWm WWllMk
fürm kl miti»« Wkii um.

Es befindet sich aus der Zeit vor dem Kriege
noch vielfach akzeptierte Wechsel in deutschen
Händen, die auf in Ausland wohnende Bezogene
lauten, aber in Inland zahlbar sind. Solche
Wechsel sind besonders im Warenverkehre mit
polnischen Firmen üblich (russisch-polnische Mark-
Domizile). Die Inhaber haben die Wechsel während
des Krieges nicht einziehen können und rechnen
erst auf Bezahlung nach Beendigung des Krieges.
Da der wechselmäßige Anspruch gegen den Akzep¬
tanten nach Artikel 77 der Wechselordnung in drei
Jahren »oin Verfalltage des Wechsels an verjährt,
würden die Inhaber in der Regel gezwungen sein,
demnächst Handlungen zur Unterbrechnung der
Verjährung vorzurechnen. Die Vorschriften über
die Hemmung der Verjährung in Fällen höherer
Gewalt § 203 Abs. des Bürgerlichen Gesetzbuches)
kommen hier nicht in Betracht, weil infolge des
inländischen Zahlungsortes ein inländischer Ge-
richtsstend gegeben und die Rechtsversolgung nicht
verhindert ist. Die Rechtsverfolgung nötigt indessen
die Wechselinhaber, zumal es sich um zahlreiche
kleine Wechsel handelt und die Zustellung erfolgen
muß, zur Aufwendung verhältnismäßig erheblicher
Kosten, ohne daß sie zur Zeit sestftellen können,
ob sich diese Ausgaben mit Rücksicht auf die Ver¬
mögenslage der Schuldner rechtfertigen; sie führt
ferner zu einer Inanspruchnahme der Gerichte.
Der Bundesrat hat daher, einer Anregung des
Zentralverbondes des deutschen Bank- und Bankier¬
gewerbes entsprechend, bestimmt, daß die in Frage
kommenden Wechsel nicht vor den 31. Dezember
1918 verjähren. Die Wirkung der Verlängerung
der Verjährungsfrist wird allerdings mit Sicher¬
heit nur insoweit eintreten, als es sich um Geltend¬
machung von Ansprüchen vor deutschen Gerichten
handelt. Für Gerichte anderer Staaten könnte sie
nur in Frage kommen, wenn diese nach den für
sie maßgeblichen Grundsätzen 8es internationalen
Privatrechts zur Anwendung deutschen Rechtes ge¬
langen und hierbei auch die während des Laufes des
Wechsels geschehene Gesetzeveränderunganerkennen
würden. Nach Mitteilungen von Interessanten ist
aber in der Praxis in erster Linie mit Klagen vor
deutschen Gerichten zu rechnen.

(lisisiiös iiili Minim
Die Stimmung in England betreffs seiner

Stellung zum eurepäischen Festlande ist neuerdings
gänzlich umgeschlagen. Während man früher mit
Stolz und Selbstvertraueun auf die Abgeschlossen¬
heit und Unnahbarkeit der insularen Lage pochte,
haben doch die mancherlei Erfahrungen und Lehren
dieses Krieges die Selbstsicherheit jenseits des
Canals etwas ins Wanken gebracht, man scheint
in Regierungskreisen jetzt eine engere Verbindung
mit dem Kontinent militärisch und politisch für
zweckmäßiger zu halten. Die Nachteile der insularen
Lage bei einer Blockade, die Abhängigkeit von Ein¬
fuhren über See, die Notwendigkeit, auch als
kriegführende Landmacht austreten zu können, und
namentlich die vorläufig ja noch nicht ausge¬
sprochene feste Absicht, dar Gebiet von Calais

dauernd in Besitz zu halten und sich so die Vor¬
herrschaft aus dem Canal zu sichern, wirkten be¬
stimmend bei diesem Wandel der öffentlichen
Meinung mit. Nur so ist es verständlich, daß
neuerdings der alte Plan eines Kanaltunnels, mit
dem sonst immer nur die Franzosen geliebäugelt
hatten, der aber von englischer Seite als gegen
die Interessen der Landesverteidigung verstoßend
stets schroff abgelehnt wurde, nun auch in England
ventiliert wird, so daß es bereits dazu kam, daß
Asquith in Aussicht stellte das Kabinett noch
während des Krieges mit dem Projekt zu beschaffen.
Ueber die Stellungnahme seines Nachfolgers Lloyd
George liegen öffentliche Mitteilungen noch nicht
vor. Man ist mit der französischen Regierung auch
über die Rentabilitär des Unternehmens einig. Wie
übrigens wenig bekannt, haben die Franzosen schon
seit Jahren Probe- und Versuchsstollen vorgetrieben,
die noch heutigen Tages sorgfältig in Stand ge¬
halten werden. Die Kosten sollen nach Schätzung
von Fachleuten 260—300 Millionen betragen.
Täglich sollen 144 Güter- und Personenzüge mit
elektrischem Betrieb durchgeführt werden, die Fahr¬
dauer von London nach Paris würde noch um
51/2 Stunden gegen die bisher schnellste Verbindung
abgekürzt. Man wird in England das Projekt
gleich nach dem Kriege um so bereitwilliger in
Angriff ncchmen, als man dort überhaupt für die
Zeit nach dem Kriege eine starke Steigerung des
Verkehrs mit Frankreich und Belgien erwartet und
schon jetzt befürchtet, daß man ihn aus dem Wasser¬
wege kaum wird bewältigen können. Infolge der
geringen Leistungsfähigkeit der für die verschiedenen
Routen in Betracht kommenden Häsen, ihres unge¬
nügenden Tiefganges, nur Southampton—Le Havre
machen eine Ausnahme, stößt der erweiterte Aus¬
bau der sonst noch bestehenden Schiffahrtsverbin¬
dungen auf Schrvierigkriten, die Schiffe müßten
auch erst gebaut werden, da der U-Bootkrieg zu
viele Lücken gerissen hat. Alles dies spricht sehr
zugunsten eines Kanaltunnrlbaues. Es liegt auf
der Hand, daß die Ausführung dieses Projektes
militärisch und politisch auch für uns von größter
Wichtigkeit wäre und wir allen Anlaß hätten, uns
gegen die darin für uns schlummerden Gefahren
bei Zeiten zu sichern.

(WlSllü Uli fMM
Wir smd so sehr friedensbereit und geben uns

immer wieder der Hoffnung hin, daß unsere so oft
ausgesprochene Friedensliebe ein Echo bei unseren
Feinden finden würde. Mögen auch die anderen
Völker fciedenssehnsüchtig sein, die englische Regierung
ist es nicht, der Demokrat Lloyd Georg will die
Wonne imperialistischer Macht bis zur Neige aus¬
kosten Auf wessen Rosten das geschieht, ist ihm sehr
einerlei, er bereitet alles auf lange, lange Kriegsdauer
vor und scheut sich dabei nicht vor Eingriffen in die
Rechte Neutraler, ja seiner Bundesgenossen. Calais
ist längst mehr englisch al; französisch, und wer weiß,
wann es je wieder französisch wird. Schon glossieren
die Neutralen die englischen Kriegsdauerpläue und im
Stockholmer„Nya Dagligt Allehauda" ist zu lesen:
„Aus sicherster(Quelle erfahre ich, daß die Engländer
sich kürzlich durch Vertrag das Verfügungsrecht über
die Schiffswerften in den französischen Städten an der
Westküste für drei weitere Jahre gesichert haben. Die
französische Bevölkerung, die diese Tatsache als Be¬
weis dafür ansieht, daß die Engländer den Krieg
noch jahrelang hinauszuziehen wünschen, hat die
Nachricht mit großer Verstimmung ausgenommen".
— Das wird ihr nicht viel nützen, denn die herr¬
schende plutofratie in Gallien ist auf Gedeih und
Verderb mit England verbunden, wird ihm immer
willfährig sein, da sie weiß, daß sie nur von Englands
Gnade weiterrherscht. So sieht man ein groteskes
Spiel! Die Franzosen bluten für die Wiedergewinnung
Elsaß-Lothringens und lassen sich indessen von den
Engländern die wrrtvollüen Brocken des eigenen
Landes wegschnappe» und sich von ihnen wirtschaftlich
entrechten. Da liegt mit ein Todcskeim der „großen
Republik,"

AW iiMurgs und lii-MMs.
Der Sultan hat dem Gcneralfeldmarschall von

hindcuburg den Jftiharorden mit Brillant.« und
Schwertern und dem General Ludendorff den <Dsma-
nieorden erster Klaffe mit Stern in Brillanten und
mit Schwerteil verliehen. Die beiden Auszeichnungen
haben insofern eine besondere Bedeutung, als sie in
dieser Form, mit Schwertern, zum ersten Male ver¬
liehen worden sind.

Der Mt OPt« W
Der erfolgreiche und mit einer ganz Heu«

tegischen Technik durchgeführte Durchbruch
zow muß unbedingt dazu beitragen, die ins
Lebensmittelknappheit gesunkene deutsche Stk
wieder zu heben. Während es dem Feind an
Stelle gelungen ist, in diesen drei Jahren die
Front zu durchstoßen, hat auch in der neueni
läge wiederum unsere Heeresleitung es verstand
Initiative an sich zu reißen und im Dsten eine
wicklung einzuleiten, die für den Zeitpünkt de-
densschluffes zweifellos von großer politischer
lung ist. Man beobachtet bereits, wie in
u;b Frankreich die Unruhe wächst und wie alb
auch die Friedensapostel sich ddrt hervorwagen!
Diese Leistungen der Heeresleitung sind mehru
all« Friedensangebote und alle parlementsredei
ül er kann wohl ein Zweifel nicht bestehen und!
ist es nach unserer Ansicht an der Zeit, jetzt im
Vertrauen auf die unüberwindliche Kraft uns«
erreicht dastehenden Heeresleitung das Gezänk
Krigsz elfragen einzustellen. Es geht jetztn
ganze und zu siegen und. einen unsere Zukunft
den Frieden zu erringen, das muß jetzt das
e'n«; jeden Deutschen sein. Alles andere stehti
ter Linie. Vorwärts mit hindenburgI

ÜJOfDf NOM WlSlltt
Ueber das neue Rußland schreibt Goniec kt»!

in Wloclawek: Die großen Massen des r»
Volkes haben den Sturz des Zarats und d«
führung der neuen republikanischen Regierungss
ihrer Art verstanden: Sie zahlen keine Stem
rufen nach Land. Dies hat auf die schon stark
teten Finanzen des russischen Reiches aerafri
hängnisvoll eingewirkt; deshalb mußte sich
gierung nach Hilfsquellen umsehcn. Sie wai>
an England und Amerika mit der Bitte
Währung von Darlehen, von allen Seiten wus
Gegenleistung die Mffensive verlangt. Sogar fr
schen Sozialisten erklärten sich hierzu bereit,
die einmal erlangte Herrschaft nicht zu verli
sind die russischen Soldaten für die Judasssi!
die Wilson dem Reiche gab, in den Tod oc
Das Geld, das Amerika gab, wird es für R
darf wieder zurückerhalten, und die russischen
werden nach wie vor leer bleiben. Und w
das russische Volk gewinnen? Trauer nach
fallenen, Jammer über die Invaliden und die
die es dem Vieroerbande zahlen muß. DasV
die Zinsen dafür zahlen müssen, daß es den
im Interesse der englischen Kaufleute und Fab
führen muß.

Kriegsdichtung.
Der toten Mutter.

Ich habe gestanden in mancher Nacht
Am Narodzsee, —
Nuttrr, wie Hab ich da dein gedacht
In Sturm und Schnee.

Jeder Tag brachte von dir einen Gruß
Ein Wörtlein lieb.
„Wir sehen uns wiederI" stets zunr S-
Deine Hand mir schrieb.

Mutter, oft glaubt ich in meinem Sin»!
Der Lod ist hier. •
Nun gingest du doch schon vor mir h'̂
Durch die dunkle Tür.

Noch koinmen die Gaben Tag um Tag-
Die du mir gesandt, vf
Dich umschließt schon der schwarze
Im Heimatland.

Niemand habe ich auf der Welt,
Steh ganz allein,
Gehöre nun ganz dem Heer und dem
So muß cs wohl feinI

Mutter, dein Geist sei über mir
Im Tosen der Schlacht.
Ruh« i» Frieden, das wünsche ich dir,
Nun, gut« Nacht! J

t . Li»-
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Die Anmeldelifte für

apfrietopfiflopi
wird Montag den 30 . Juli , abends 6 Uhr oe-
fchlofsen. J a

Cronberg , den 27 . Juli 1917.
Der Magistrar . Müller -Mittler.

Betrifft Vertilgung des Kohlweißlings . Oje 'Versteigerung des Obstes im Sdml-
.. ßf ' tri Cmfangen des Kohlweißlings haben garten , in der öahnhofstrahe und im ssmllt-
die öelchadigungen von Jeldem und Wielen weg ist genehrniqt.• - v — vv .. j * iu<ciu um , vvieien
derartig uberhandgenonnuen , daß nachdrück¬
lich hiervor gewarnt wird , llebertretungen
werden fortan Lestralung nach sich ziehen.
Die ? e!dhüter und Parkwärter haben ent¬
sprechende Anweisung erhalten.

Lronberg , den 28 . Juli 1917t.
Der Magistrat Müllr -Mittler.

Cronberg , den 26 . 7 . 1917.
Der Magistrat. Müller -Mittler.

ist im Konsum Verein zu haben.
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Die Stadt hat

bezogen und ist solches bei Kaufmann Dinqeldein
erhältlich.

Lronberg , den 14 . Juli 1917.
Der Magistrat : Müller -Mittler.

Tie Stadt hat

Pflaumen-Apfel-Marmelade
bezogen und ist solche im Geschästslokal des Con-
jumvereins erhältlich.

Lronberg , den 26 . Juli 19 f 7
Der  Magistrat . Müller -Mittler.

Die Stadt hat

nun!Speisezwicbeli
je Pfund 32 Pfennige

bezogen.

Ausgabe erfolgt , soweit Vorrat reicht , im
Teschaftslokal der Firma

Gör . Kichenauer , Kaupstr . 2.
Lronberg , den 24 . Juli 1917.

Der Magistrat.

Wegen dringlicher Beurlaubung des stell¬
vertretenden Stadtrechners ist die Stadt¬
kasse vom 27 . bis einschl . 30 . ds . Mts.
geschlossen.

Lronberg , den 26 . Juli 1917.
Der Magist rat . Müller -Mitller.

ferorflniT ßetre[fs MW \
Infolge des Ueberhandnehmens von Feld-

vlebstählen wird mit Wirkung von 26.
chlli 1917 folgendes bestimmt:
1. Der Aufenthalt im Felde ist Jedermann,

auch dem betreffenden Grundstücksbesitzer,'
m der Zeit von 10 Uhr abends bis 4
Uhr morgens , verboten . Ausgenommen
sind die amtlich bestellten Ehrenfeldhiiter.

• Der Zugang zu den Feldwegen bleibt
während der übrigen Zeit für Unbefugte
gesperrt.

*• Zuwiderhandlungen gegen irgend eine
dieser Bestimmungen ziehen sofortige
Bestrafung nach sich. *

• Diese Verordnung bleibt in Geltung bis
zu ihrer amtlichen Wiederaufhebuna.

. Lronberg , 26 . Juli 1917.
Die Polizeiverwaltung . Müller -Mittler.

^elleidungsstelle Cronberg i. T.
Und c5 n ? ahme D0.n getragenen Kleidern , Wcifdie
bis o „ rul"Waren findet jeden Donnerstag von 4
*nh ' v - JC  statt . Die Kleidungs - und Wäsche -Stücke
r>nen//5 . ^ ^ ^ uhwaren werden entgeltlich oder

angenommen , nachdem sie von Fachleuten
lle chatzt wurden.

^re ? ^ . brauchbare Kleider , Wäsche oder Schuh-
hocĥ bllefert , erhält einen Bezugsschein für neue
*<? »SS ' 9,tWe" 3Wo,,',e

Milchversorgung betr.
0ie Milchausweiskarlen derjenigen Per - wacvunq anaewielen n * kt- > .

Ionen , welche auf Grund ärtzlicher Melle Handelspreise überschreitet, ist mir namhaft ẑu 'macken>erogen und die Atteste am , i „ u Oie Bezirksstelle wird in i-d.n. ^Milch bezogen und die Atteste am I Juli
nicht erneuerten , werden in Anfang der
kommenden Woche eingezogen.

Lronberg , 28 . Juli 1917.
Oer Magistrat . Müller -Mittler.

oür das Steucrjahr 1917 werden mit
Genehmigung des öerirksausschulles als
llanalbenutzgebühr 20 Prozent der Gebäude¬
steuer erhoben.

Lronberg i . T ., den 27 . Juli 1917.
Der Magistrat Müller -Mittler.

. X Veranlassung der Bezirksstclle für Gemüse
und Vbst zu Wiesbaden wird den Erzeugern vom

Ken,t lnis  gebracht , daß bei fortge-
setzter Ueberschrenung der Höchstpreise die Beschlaq-
nahme der Fruhobsternte erfolgen wird ^ 3

Gleichzeitig sollen aber auch Maßregeln getroffen
werden gegen preiruberschreitungen des Großhandels

Die Grtspolizerbehörden und die königlichen
Gendarmen werden hiermit zu genauesten iS

a(n^T eJl n ‘- 3ebtt  Händler , der die ©roSHandelspreise uberscbrciteS ift „— u. -. . .. . -

B -zirksstelle wird in jedem Zalle ' bei L
schreitung sofort wegen Unzuverlässigkeit die Geneb'

^unS ^ rum Großhandel für Gemüse und 'A

v. d. H .. den 10 . Juli 1917.
Der Königliche Landrat . 3 ® • Dlltl
Wird veröffentlich ^ ° Von ^m

Cronberg i . T ., den 16 . Juli 1917
Die Polizeiverwaltung : M üller -Mittler.

, . Bezirk - verband des Regierungsbezirks wie --
baden hat eine Kriegs h .lfs kaffe mildem Zweck s
Gewährung von Darlehen an Kriegsteilnehmer ode!
deren Ungehörige aus den Kreisen des

^tt - lstandes , soweit sie durch
eU geraten und zur Erhaltung oder Wied £stelluna ihrer w rlscbastlick .-» . . . .»embnuna Siet bi ' üntemc ^ en Jmbairt.

schaftlicher Betriebe für die Ernährung der Hrlfe angewiesen sind, errichtet. T te,e
Selbstversorger und für die Saat m be - de. Ä S 6ie  Errichtung und Verwaltung

lassenden Früchte . Vom 20 . Juli 1917 in der BellaA nm fld>  aus öe"
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 7 iw vom ia , ^ r. ^ «runzsamtsblattes

Reichsgetreideordnung für die Ernte s^ 7 vom 2f . und dei Ge ^ äft - anwcchung ^ ^ ^ rundzügen

lZu [ S - ° 0Y fügendes ve!- JkcJ  entfallende Gefamt-
§ x die zu gewayrenden Darlehen beträgt Nk.

dürfen " Gesuche um Zuwendung von Mitteln aus der
Rasiamschen Rrregshilsskasse find bei uns zu stellen

Cronberg , den 18 . Juli 1917 . '
Der Magistrat . Müller -Mittler

. ' . , — ^ »« [u/u | iuu/ec oeineve
aus ihren felbstgebauteii Früchten verwenden ^

{.  zur Ernährung der Selbstversorger auf den Kovf
für dre Zeit vom f. Uugvst ab, unter
Anrechnung der nach § 2 der verordnuna vom
33 . MÄj , S,7 - <R -ich- .S . ,. tzbI. S . 265 ) S

A , S ->> ™ > (. Hiwafl )9 ( ? Wcff. nra

?> m °n- Nich nem  Li, - gramm Sonntag « nur ta “b1 ” S en ”ssaen ran ^ /Ä

Rilô amm^ E" bi£ iU -inhuudertfünfundfünzî stand zu nehmen!"" ^ ' vatwohnung bitte ich Ab-
an Sommerroggen bis zu einhundertsschzig Ailo « Der Bürg ermeister : Müller -Mittler,an Winterweizen bis , u 2 :, . ^°'

spkkWMli öps Mtmtiitm.
Ich bm Wochentags von 9 bis V21 U

an winterweizen bis zu einhund -rtn -Z , Rilog"
au Sommerweizen bis zu einhundertfünfund-
achtzig Allogramm,
au Spelz bis zu zweihundertzehn Kilogramm
an G -rst - bis zu einhundertsechzig Ailogramm-
an Hafer b,s zul - lnhundertfünfzig Ailogramm,
an Erbsen einschließlich Peluschken und an Bob'
Neu bls ^ zu zweihundert Ailogramm,

ZonntagzgC ^ cinksr ! \ G

bis zu dreihundert Ailogramm,^
an Linsen , bis zu einhundert Ailogramm
an rNischfrucht dieselben Sätze nach' dem
Mischungsverhältnisse der Früchte,
an Buchweizen bis zu einhundert Ailogramm
an  Hirse bis zu dreizig Ailogramm,

Die Landeszentralbehörden sind ermächtigt , die

„Die Stellung halten !"

wir draußen haben keine Zeit , schwermütigen
Gedanken nachzuhangen . Wir müssen sorgen, daß wirunsere Stelluna halten . ITWor

Kilogramm , meoanken nachzuhänaen . wir müssen so-a -.,. Z :
Ui*- 3rn r5S t? S n r Unb  an  Ackerbohnen unsere Stellung halten , weiter haben wü aar ' nicht
b zu dreihundert Ailogramm, . zu tun . " Das heißt ein Wort ! So üb r alle? ?zu tun . " Das heißt ein Wort ! So Über falles Zu¬

widere mid verfahrene Herr werden , mit dem m=
kuchen Gedanken : wir haben unsere Stellung ZU
halten , weiter nichts ! 3 3U

Aus dem Feld.** *

L- a,gu,m->>g->, bei d mgmd-m LLLML -in- Ät 1 W V «W ». « n.
Mtfnis fön «injelnc L -tti-b- JZffi fü  m c S w , k? h « >>»" »

Grenze zu erhöhen.
8 2

Diese Verordnung tritt mit dem Tage Vcrkün-
du»ig in Araft.

Berlin , den 20 . Zuli l9s7.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers,

Dr . helfferich.

Wird veröffentlicht.
Lronberg , den 27.  Juli 1917.

Der Magistrat : Müller -Mittler.

was kommen mag.
-st*

lUentt ich mein Leben an eine Sach - setze, st
tue ich es rn demieiligen .Glauben , den ich in langen
Kampfe , aber in demütigem Gebete vor Gott gsstärk
habe , und den nrir Menschenwort nicht umstößt.

Bismarck.** *
2luch die allerschwerftcn Sahen

lasse» sich
m >t Lachen machen

Eäsar Flaischlen.



Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei der Beerdigung

unterer innigifgeliebie freubelorgte mutter , Schwieger*
mutier und SroHmntter

lagen wir unteren tiefgefühlten Dank . Befonderen Dank
Berrn Sanitätsrat Dr. Spielhagen , Berrn Pfarrer Dekan
Schaber und insbefondere aber den lieben barmherzigen
Schwellern für ihre liebevolle Pflege.

krltz Eidiencmer
und Familie.

1181-1
Gasthaus zum Taunus

Sonntag , den 250 . Juli

Kriegsberichte von allen fronten
Der rote Streifen . . . . Drama in 4 Ml

Die oder Keine . . . . Scfyaufpiel in 3 ,,

U. s. W.

Anfang nachmittags 4 Uhr , und abends 8VrUhr.

r
Hcbtung!

Ein Waggon Salat - und Einmachgurken
trifft nächste Woche wieder hier ein . Die
Verkaufszeit wird noch bekannt gegeben
und Bestellungen schon jetzt entgegenge¬
nommen.

frau Gottfcbalk
JPferdstrasse 2

Daselbst sind noch Salatgurken zu haben . .

>» -  ■ -—

«MO (tOlMlj.

für "vormittags gesucht
_ Rurbaus Krontbal.

Selbftkäufer sucht

«UWUIIS« MkN
vom löelitzer zu Kaufen.
Offert , an die 6efchäftsfteIIe
ds . Blattes.

3n schön gelegenem Haufe

und Lubehör , während der
Zonimermonate , ru ver¬
mieten . Offerte an die 6e-
fchäftsftelle ds . 6l-

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß die
Beiträge nicht mehr abgeholt werden . Ein¬
zahlungen können bei £ )errrt Christian Veit,
Eichenstratze 16 im Laden und bei Herrn
Johann Hoffmann , Talstr . 17 , jeden Samstag
und Montag von 7 bis 9 Uhr nachmittags
gemacht werden . Das Markenbuch ist stets
vorzulegen

Der Vorstand.

Gleichzeitig wird gebeten bei Kohlenaus¬
gaben den Z 18 genau zu beachten , da es
keine Nachsicht mehr gibt.

(MdtdlMlM
(Haffauer ) u . ein Legehuhn
zu' verkaufen.

Jfnzuf . Fartmutsftrahe 16-
Fleißigesllleinmäilchen

auch junges Mädchen zum,An¬
lernen gesucht.

Villa Elisa,
Schönberg . Wiesenau 28.

%Zu  verkaufen:
ein tadellos erhaltenes , acht

Wmm »isentite
(weinrot mit Gold ) zum
?reife von 1OOO ITlark.

Oäl ). in der 6efd ) äftsftelle.

von 4 bis 7 Jahren gibt
geprüfte Lehrerin wöchent¬
lich 2 Stunden handfertig-
keitsunterricht nach Zröbel
gegen mäßige Vergütung.
Lu erfrag , i. d. Gefchäftsft.

zu vermieten.
Pserdstraße 10.

mit Zubehör , per 1 . Oktober
zu vermieten.
_ chartmutstraße  3.

wird in jedem Quantum sofort
angekauft ; auch alte Geschäft
undFamilieupapiere , auf Mansch
unter Plompen -Verschluß

li mm  ü
Schaufeln - Pflanzenhölzer

soweit Vorrat bei

Gfg. Masohfee
b u nftgnverbejckufe Offen ßaS a .M.

^AusbiYdutif / von Sdiüfern und
S & iiberinnen.

Groß/i. Direktor Prof .Eßerfardt.

Todes -Anzeige.
Hm Donnerstag mittag 724 Uhr enffchlief

nach längerem Leiden mein lieber Mann , unter
Vater und Schwager

fanit
guter

fierr

im Hlfer von 68 Satiren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Katharina fuchs , geb . Best,

nebst Kindern.

£Die Beerdigung , findet half : Sonntag den 24- Juli,
uachm . 4 Uhr , vorn Sterbehaus Cichenltrahe 35.

frankfurter I ) of.
Mittwoch , den t. Huguft

abends 7,30 Uhr

bei günstiger Witterung im Hurten

AAS IHM
Husgefübrt von der Kapelle des 6rs -Bat.
Inf .- Reg . JHr. 81 unter Leitung des Berrn

Kapellmeister Cd. Biege.

Eintritt 50 Pfennige.

iiir(rondprs um umaramor.s.mu.%
Giro -Konto - Dresdener Bank , Frankfurt a . M.
Postscheck-Konto : Frankfurt a . M . Nr . 11028

Fernsprecher 167.

Sparkassen -)! bleilm g.
Annahme von öpareinlagen tägl .Verzinsung S' /- "/
Larpepofiten 3 bis 6 monatliche Kündigung 4°/°

KonloKorrenl -Verkebr
(Verzinsung 3 ' /»)

Eröffnung von 5check - Konten auf welchen alle Ueber-
wcisungen von Bank - u. Postscheck-Konto provisions¬
frei ausgeführt werden.

Oswährung von Krediten an unsere Mitglieder.
Diskontierung von 6efchäftswechfel an unfere

Mitglieder.
•Hn- und Verkauf von Wertpapieren.

Einlösung von Xinsfcheinen.
—- Büro -Stund «n : - - |

Montags , Mittwochs und Freitag von 2— 4 Uhr
Donnerstags von 2 —3 Uhr.

zum Besten eines wohltätigen Zweckes

.
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